2. Kommunikationsanalyse
2.1 Kommunikationsmodelle
Karl Bühler: „Organon - Modell" (1965) (Auszug)

Gegenstände und Sachverhalte
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[...] Ich denke, es war ein guter Griff Platons, wenn er im Kratylos angibt, die Sprache sei ein organum1, um einer dem an​dern etwas mitzuteilen über die Dinge. [...] Der Kreis in der Mitte symbolisiert das kon​krete Schallphänomen. Drei variable Momente an ihm sind berufen, es dreimal verschieden zum Rang eines Zeichens zu erheben. Die Seiten des eingezeichneten Dreiecks symbolisieren diese drei Momente. Das Dreieck umschließt in einer Hinsicht weniger als der Kreis (Prinzip der abstraktiven Relevanz).2 In anderer Richtung wieder greift es über den Kreis hinaus, um anzudeuten, daß das sinnlich Gegebene stets eine apperzeptive Ergänzung3 erfährt. 
Sender
Die Linienscharen symbolisieren die se-mantischen Funktionen des (komplexen) Sprach​zeichens. Es ist Symbol kraft seiner Zuordnung zu Gegenständen und Sachverhalten. Symptom (Anzeichen, Indicium) kraft seiner Abhängigkeit vom Sender, dessen Innerlichkeit es ausdrückt,
    und Signal kraft seines Appells an den Hörer, dessen äußeres oder inneres Verhalten es steu​ert wie andere Verkehrszei​chen.
x, Darstellung
Empfänger
Dies Organon-Modell mit seinen drei weitgehend un​abhängig variablen Sinnbe​zügen steht vollständig, wie es ausgeführt werden muß. zum erstenmal in meiner Ar​beit über den Satz (1918), der mit dem Worte beginnt: „Dreifach ist die Leistung der menschlichen Sprache, Kundgabe, Auslösung und Darstellung". Heute bevorzuge ich die Termini: Aus​druck, Appell und Darstellung, weil ‚Ausdruck' im Kreise der Sprachtheoretiker mehr und mehr die hier geforderte präzise Bedeutung gewinnt und weil das lateinische Wort ,appellare' (englisch appeal, deutsch etwa: ansprechen) treffend ist für das zweite; es gibt, wie heute jeder weiß, einen sex appeal, neben welchem der speech appeal mir als ebenso greifbare Tatsache er​scheint. [...]

1 griech. 'organon': Werkzeug, Mittel

2 Vgl. hierzu H. Pelz ('Linguistik für Anfänger'): „ Dreieck und Kreis decken nicht: Einerseits greift der Kreis über das Dreieck hinaus; das bedeutet nicht alles am Schallphänomen mit seiner Zeichenfunktion zu tun hat und der Empfänger automatisch das Irrelevante unbeachtet läßt und nur das semiotisch (= zeichenmäßig) Relevante ) an dem ankommenden Schallphänomen wertet. Dieses Prinzip nennt Bühler die abstraktive Relevanz."

3 Die Tatsache, daß andererseits das Dreieck über den Kreis hinausragt, soll zeigen, daß der materielle Zeichenträger (z.B. Schall oder Schrift) fehlerhaft, daher ergänzungsbedürftig sein kann. Solche Ergänzungen werden vom Empfänger bei der Aufnahme von Zeichen aufgrund seines Apperzeptionsvermögens vorgenommen.

1.Vergleichen Sie Ihre Skizze der Kommunikationszusammenhänge mit dem  Modell Bühlers.
2. Entwerfen Sie Situationen, in denen die folgenden Sätze primär Ausdrucks-, Darstellungs- und Appellfunktion haben: „Ich mag diese Musik nicht." „Es zieht." „Draußen ist es kalt." „Übermorgen schreiben wir einen Test." Inwieweit klingen die anderen Funktionen der Sprache jeweils an?
3. „Ich kann keine Klausur schreiben."
Lassen Sie diesen Satz allein durch den Tonfall expressiv, deskriptiv oder appellativ klingen. Ihre Mitschülerinnen und Mitschüler sollen herausfinden, welche Funktion von Ihnen gemeint ist.
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